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AWtlldmg des Walstrdampsts 
zum ^tutrljschrv. 

I. 
Bei der riesigrn Entiricklung, welche die 

chemisch« und mechanische Technik in den letzten 
Jahrzehnten s^enommen hat und an welcher auch 
die nordamtlikanischrn Freistaaten ihren vollbk-
rechtiateu Thcil hallen, muß ,» vor Allem den 
Mann von Aach mit »inem Gefühle der Beschä­
mung ersüllcti ,  daß wir unS noch immer einem 
Element j^egknüber ncihezu wehrlos befinden, wel­
ches wie kem anderes dazu anj^kthan ist,  den 
sauer erruni^enen Wolilstand einer ganzen Bevöl­
kerung im Verlauf weniger Stunden der völligen 
Bernichlung preis zu gel)kn und unsägliches Elend 
mitten IN einen fröhlich gedeihenden GesellschastSkr<iS 
zu tragen. Wohl miissen wir uns bescheideu, jemals 
vahin zu gelangen, verheerenden Elementarereig-
Nissen gegenütier,  sobald sie gewisse räumliche 
Grenzen emmal überschritt«n haben, einen wirk­
samen Wldelstaad entgegensstzen zu können, eben 
weil die durch den Menschen bewegten Kräste, im 
Veialeich zu denen, mit welchen die Natur thälig 
ist,  sehr eng bemesseye Grenzen haben; denn eS 
ist z.  B. bei Bränden, die eine gewisse AuSdehnnng 
einmal angenommen hoben, nicht mehr möglich, 
die Wirkung der strahlenden Wärme — weiche 
von dem Glutherd auS c,us  weite Entfernung 
liin alle brennbaren Gegenstände zunächst auS-
getrocknet und dann zu entzilndtn vermag, auch 
ohne d^jß eine direkte Ucbectragung deS Feuers 
stattfindet — ttus etne andere Weise zu h-mmen 
als daß man eben alleS Brennbare durch Spreng-
arbeit zu Boden wiift  und eine Lücke schafft,  die 
der Fortpflanzung dcS F uerS Halt gebietet.  

Wir sehen jedoch dieseS verzweifelte Mittel 
stets erst dann angewendet, wenn sich alle übli­
chen Hilfsmittel als ohnmächtig erwiesen l^aben, 
und ^eul gegenilber, tvaö bereits zelstört ist,  das­
jenige waS durch Sprengarbeit zu opfern ist.  
nur als ein realativ verschwindendkö Werlhobjekt 
erscheint.  

Sind wir mithin genöthigt,  bei Bränden 
solcher Ausdel)nung auf eine direkte Bekämpfung 
des Feuers ganz zu verzichten, so ist eS um so 
lohnender der Fr^ge sich zuzuwenden, wo, inner­
halb welcher räumlicher ())renzen. denn das eigent-
l iche  Opera t ionsfe ld  deS  Menschen gegen  daS  
verheerende Feuer liegt,  und zu untersuchen, ob 
auf diesem bereits alle Hilfsmittel der Technik 
erschöpft sind, welche unser so vo-geschritteneS 
Zeitalter an die Hanl» zu geben vermag. 

Wir wissen, daß die erste Bedingung zu 
einer lebhaften Verbrennung ein freier und ungr-
lzemmter Luftzutritt  zu dem brennbaren Stoff ist.  
Eine ruhige Luft ivird schon eine wesentliche Ber-
Minderung der BerbrennnngSthätigkeit im Ver­
gleich Mit einer bewegten Luft ergeben; eine stark 
betvegte (ein Eturm) wird schon wieder .n dem 
Masse eine Steigerung erzeugen, als in der Zeit-
einhe.t die Erneuerung der bewegten Lufttheile 
zunimmk. 

Andererseits besteht kein Zweifel,  daß jeder 
Brand in einem Hause in sich und ohne unser 
Zull)un erlöschen würde, wenn da» HauS vot, 
einer lufti)ichttn, feuerfesten Hülle UtN.ieben lväee; 
weil nach Ätaß^^abe als die darin enthaltene Liisi 
sich durch die B^rbrennung verzehrt hätte, die Be­
dingungen des Fortbrennens aufhören tu,d lan^^e 
vor der Zerstörung alles Brennbaren das Feuer 
zum Ersticken kommen müßte. 

In deul Maße folglich, als die Hülle de« 
brennenden Hauseö nach Außen durchbrochen und 
der äuß,rn Lust der Zutritt  vcrstattet wird, steigert 
sich der Konflikt zwischen d^r menschlichen und der 
Elemcntarkraft,  und schlägt in solchen Fällen 
zum Bortheil der lr^teren aus, wo die vorhan­
denen Löfchmittel den iZinflttß der bewegten Luft 
mit ihrem Sauerstoffgebläse nicht mehr zu para-
lysiren vermögen, sei eS baß die Menge deS 
Wassers oder dessen Vertlieilung vuf den Feuer­
herd nicht im richtigen BerhällNlß zu der Ent­
zündlichkeit des Objrktes steht.  

Daß aber daS Wasser ein ratioaelleS Be-
kämpfnngSmittcl des Feuers nicht fein I 'ann, 
leuchtet dadurch ein, daß ivährend sich das FkU,r nur 
durch die allseitige Ausdehnung und Aortpflan-
zul^g glühender Gase verlircitet,  daS Wass-r eine 
Alüssigkeit ist ,  lvelche als solche k'iii  (^zp.>nstonS-
vermögen hat,  die Stelle zwar, wclche eS trifft ,  
eine Zeit lang außcr Kainps setzt,  sie abcr immer 
nur einseitig trifft  und keinen Vergleich mit der 
Wirkung gasiger Stoffe anShält.  

Wenn es daher außer Zonfel st:ht,  daß 
di e  v e r h e e r e n d e  W i r k u n g  v o r r  G a s e n  n u r  i v i e d e r  
durch Gase auf eine radikale Weise bekämpft 
werden kann, so ist zu den verschiebeiisten Zeiten 
auch veijucht worden, diks .S r?in theoret ische Rai-
sonnement auf die Präzis zu Überl ingen,  indem 
man in  dem von der FeuerSbrnust ergliffnten 
Raum in elirnso rascher als auSg'cbiger Weise 
eine Ent' . t ' ickiung von Gasen volnahm, ivelche 
dnrch Berdräng-n der L^uft und cili .-jjung dersel-
den durch ein GiS. das direkt oder indirekt jede 
Verbrennung hemint. dem Brand ein Ziel  i , tzt.  

In ditse Kategorie von Löschmitteln gehören 
die sogenannten Feuerlöfch -  Dosen, geschlosiene 

A « « i  l  l  < t  o tt. 

Die /tvrrdore. 
Von 

Vtto Müller. 
(Forlsetzung.) 

.Die wild schon bald genug nachlassen, 
wenn er sich m»hr an ihre Ungenirtheit gewöhnt/ '  
sagte Sabine. „Jetzt sieht er nur in ihr seine 
Glücksbringerin; und wnS die alte Apollonia 
mit ihren Wahrsagerkünsten. daS bringt sie mit 

. ihrem klcken zuversichtlichen Wesen und ihren 
schwarzen Aeueraugen bei ihnl fertig. Mich aber 
dauert sie so unb schreibllch wegen ihrer Schön­
heit.  nnd daß j ie bei all '  ihrem großen Verstand 
doch immer nur ein Fremdling unter den Men­
schen bleiben wird, wie sie's ja schon als kleines 
Kind hier im Orte war." 

„Wie buld wird sie daS Courmachen un-
serer Bauernburschcn satt haben und sich nach 
ihren Grasen und Baronen zurücksehnen !" meinte 
Franz Weber in seiner bitteren Stimmung. 
. .Was mir gar nicht an ihr gefällt ,  ist ,  daß sie 
Jedem, auch dem Einfältigstell .  ihr,  Gunst zu« 
wendet, wenn er ihr nur zu schmeicheln und zu 
Hofiren versteht.  

Sie macht in dem Punkt kaum einen Un­

terschied zwischen den Mannsleuten, und der 
Hans ist ihr so recht wie Kunz. Z var lacht sie 
ost unmäßig über die plumpen Galanterien von 
diesem und jenem Dnmmerjan. im Stillen ober 
freut sie sich doch darüber und läßt teine Schmei­
chelei neben aus. So mag's in der Vornehmen 
W lt Sitte sein, bei une nennt tNan 's  Aller,  
tveltsfreundschaft und gibt nicht viel darauf." 

„Einen aber, meiir '  ich, hätte sie doch in 
der letzten Zeit ganz besonders bevorzugt und 
auch er wär'  ihr nicht  abliold/ jagte S..bine 
und sah dabei den Freund schalkhast an, ob cr 
Nicht  errathe, auf ivem sie dami t  anfplele. 

„Das könnte nur Dein eigener Verehrer, 
der Burkhard seil, ," rief der junge Schullehrer, 
und es tvrr seiner Stimme anziitiören. daß ilzn 
metzr das so plötzlich unverrnuttzele Zusammen-
treffen seiner Ge.^anken mit den ihrigen, alS die 
Neuigkeit ihrer ÄUttheilung überraschte. 

„Ach, ich tvüßte nicht,  was ich ihr darum 
zulieb thät '",  sagte daS Mädchen mit einem Nach­
druck, der zu ihrern noch eben so lcichlen muit-
teren Tone gar nicht tnehr paßte. 

^Und daS  wäre sicherlich daS  Beste für 
uns Alle" mc'nte Salin' ,  wenn auS den Zweien 
ein Paar würde und ich damit den Burkliard 
loskriegte. Auch wäre die Dora eine richtigere 
Frau für ihn, als er von mir sich einbildet.  
Venn er ist selber ein Obenhinaus, wtll 'S immer 

den vornehmen Leu'en an Aufwand und Prah­
len gleichtljun, und auch sie ließe sich'S nicht zwei­
mal sagen, daß sie die Frau eineS reichen, flolt ,  
lebigen Mannes sei nnd dreist in'S Volle greifen 
dürfe." 

„Wo denkst Du hii?, Sabine ? Er mag 
sie ja gar nicht,  das kann sogar eine blinde 
Frau ohne Brille von lzier biS halbwegS La­
denburg sehen l" rief der junge >.Nil^an erregt.  
„Contraire!" Ich weiß von :lzln selber, daß er 
sie  nur znm Besten hat.  daß ihm ihr flattrig 
gkckeS W.sen, ihre Ges.»ll!uchl und AllerivUt^-
s reund l i chk t i l  g a n z  zu iv ive r  i s t  "  

. .Da sagst Du Mir eine böse Neuigkeit.  
Franz," vers,^te Sabine, ganz brstirrjt  über diel-
entschiedene Widerlegung ilir^r vorichnellen Hoff­
nung. 

„Ach, ivie mich die arme Dora nnn wie­
der dauert l Denn ich glaub' ivlrklich, daß sie 
dem fallchen Ülienschen herzlich gut ist und alle 
seine Flattujsen für hcillg n (5cttlt  nimmt." 

„Ich lveiß es brj 'scr.  w l S  ihr an dem 
Burkhard g'fälll," sagte Franz Welier Uiit einem 
leichtfertigen Spolttoa, ter ihm sonst nicht eige» 
tvar. „Nicht blos, daß kr rell) ist und üppig 
iM Verschwknden und D-ckthi iN. sondern auch, 
baß er es in der Galanterie gegen Frauenzim­
mer Mit der Blöc^tgkeit nicht allzu genau nimmt 
das allein re-zt sie an «hin. macht ihr ihn in« 



leine welchcr mit tintr chemischen Mi» 
chunq von Stoffen nkfüUt sind, die durch ihr 

?AufkinandkrwirktN Gos? «rzkUj^en, von denrn «vir 
swlssrn, daß inrierhalb ihrer Ephäre j d? Verbre» -
nung unmöglich wird. Aelcere M schungeu rr-
^eugten in dl,skr schwtfliqe Läurc; in nenerrr 
Zeil hat  man drr Kolilensäure dkn Ä^oruig 
fleben und auch mit dikjem Gase stark l^rsütt 'g?,» 
Masskr zur Anmenduni^ Vorgesch lagen,  wklchks 
j^lkichsam die Borzü^ie de» flüßisten und flosi^,e > 
Löschmittels in sich verrinigkn sollte. Allerdings 
müsskn die grnanntkn Miltkl sämmil 'ch in lo 
lange vollsommen zulässi;^ und wirksam sei.l ,  alk 
der Ft-u-rherd noch Von einer Mitlvirkung der 
äußeren Lust akgelcdlossfn ist,  ineil dann die irres-
piradlk, die V'rbreni 'Ung erstickende Gasart zu 
jhr,r vollsten Wirkung gelangen kan". 

CineStheilS nimmt aber die Wirkung dadurch 
rasch nb, daß sich die Luft mit diesen Vasen 
mischt, und c.ndernttzeilS ist daS Eiribi ini^en solches 
Löickdosen in die brennend!« Häuser, deren obkr, 
Stockwerke !e .  und in richti^ ik r  M 'Nge ,  immer 
ein nicht leicht auszuführendes und sichkr zu tref­
fende? ;  überdi ' ö  Verbietet auch häusit^ die Anive-
jenheit von Menschen in nääistti  Nahe der lirtü-
nenden Räume den Gebrauch irrespirabler Gase, 
bevor jene in Sicherheit gebracht sind, und endlich 
läßt sich bei einer längeren Dauer te» Brandes 
eme beträchtliche Steigernng der Av'lvei dung 
solcher Löschdosen nicht nohl zur Ausführung 
brlvgen. 

Alle wünfchenSwerthen Vorzüge vereinit^t 
nun, olzne die Schattenseiten d?r vorern>ähntcn 
gasigen Löschmitiel.  der Wtisserdanipf in sich, 
tvtlcher allerdirgS nur durch V^rdiängung der 
Luft wirkt und daher iM Effekt aus d^» FeUki 
den früher genannten Gasen gleich kommt, ohne 
jedoch selbst irrefpirabel zu sein oder direkt schäd« 
llch auf belebte Wesen einzuwirken. Auch isl 
dieses Mittel zu verschiedenen Zeiten und zwar 
vorzugSiveise von Franzosen enipsohlen worden. 

Wir vermögen angesichts dieser Resultate 
nicht zu erkennen, weshalb diese der weiteren 
Verfolgung und AuSliildnng i» so hoh^rn Gradc 
würdige Methode bis jeht noch ohne tveitere V>-
achtuk'g geblieben ist,  und glauben d^iber aus 
unserer eij^enen Erfahrung einen neuen Beitrag 
dazu lieiern zu sollen, welchcr aus dcis Lchla-
getids'le darlhut,  daß dcr Dampf an die Spihe 
aller Löschmiltel gestellt  zu weiden vert ' icnt un. ' '  
daß, wenn eS uns gelingt,  relatin vollkommene 
Vorrichtungen zur Brkäiiipsnug der geitöliiilichen 
Hautbrände zu schaffen, das schwierige Problem 
zur Fernhaltung öffenilicher Unglltcke, wie sie 

terefsant und liebenswürdig. Zivar glaub' ich 
gern, daß sie ihn «ngeln möchl' .  l ieber heul wi 
morgen, cber von der herzlichen Liebe in Dei­
nem treuen Si»n ist bei der keine Spur, darauf 
kannN Du noch heule Abend eine Körbelsupp' 
essen.l" 

Diehmal Halle Sabine kein Wort !)er Ge-
s enrtde. 

Bestürzung und Zweifel über daS Gehötte 
benahmen ihr die Fassung und machten sie un» 
fähi.i ,  die Freundin getien so schlvere Anklage 
in Schutz zu nehmen, so daß sie in ihrcr Her­
zensangst nur die Worte liervors'tammeln könnt.:  

„Äch Golt,  liebster Franz, lvcnn das wirk­
lich Dein voller Ernst ist.  dann lvüre ja ou. 
Ende auch noch anderes erfunden und erlogen, 
tva» mir die Dora von ihrer Vergangenheit er­
zählt hat." 

„Viel Uebertreibung und Einbildung ist 
sicherlich datiei,  daS glaiibt der Burkhard auch, 
der di 'se Sorte von Frauenzimtnern s>ril>ch bes-
ser kennt als Ultsfreins," vkls,tzte Franz mit ei-

nem Anflug geheinier Schadenfreude, ideil er 
dem Nebenbuhler bei di 'ser Velegenheii Eins 
anhängen konnle, iveun er auch wußte, daß ihm 
derselbe nie iin Ernst gefährlich iverd.n ivürde. 
„Aber mach' nur selber Deine klugen Au^en 
auf, Sabine, und frag Dich mal' ,  waS dieser 
Staat und Uebermuth bedeutet,  und wo die 

nkucrdingS in Amerika l r  ieder vorgekommen sind, 
gelöst sein dürfte. 

Znr Geschichte des Hages 
I n  U n g a r n  h a t  t i e  V a i i k f r a g e  » i l l e  P a r ­

teien geeinigt.  Eämmiliche ZUaiter b'tonen hie 
Dringlichkeit,  für das Land eine selbständige (^S-

ko n pltbank^ zu erricbten und rvenn man dasselbe von 
Wien aus U'iligen wolle, so werde auch eben so 
„ewiß eine s.lbsiändige ungarische Nationalbank 
folgen. 

Die beschleunigte Nläumung Frankreichs duich 
k^ie deutschen Truppen erre^jt in Italien die 
^öefürchlnng daß Frunkreich nun versuchen lrerde, 
den Ruhtn feiner Waffen auf Kosten Italiens 
lierAUslellen. Die RegieruNtiSblätikr sind bemüht, 
oilse Besoigniß als übrriliibkN oder gar als 
unbegründit zu bekämpfei ' .  Das liest.  Cicherheite-
mittel sei eine gu!e Politk — dir B.rmeidung 
alles Dessen, was als «ine HerauSsorderung Frank-
reichs nngesehen werden könnte. 

F r a n k r e i c h  e r i n n e r t  s i e b  e n d l i c h  s e i n e r  
Nachbarpstichten gegen Spanien nnd relfirgt die 
Sluswtisnng des Don 6ailoS. Ohne die Er­
mordung französischer Staatsbürger durch eine 
Karlis ' tenbande hätten die Bersailler wohl noch 
lange diese Pflichten verletzt.  

Vermischte achriehken« 

sD e u t s ch e S Z e l t  u n gS il '  e s e n iu m e-
r ika.) j840 gab eS in den A^ereinigten Staa­
ten von Na'rd.>Mkrika nicht mehr alS vierzig 
deutsche Z.ituiig.n; jetzt adlr ist t ie Zahl delse -
bsN ans 3ö6 vlg.wnehsen Slaf.te Newyoik 
es, Pennsylvanien 63, Ohio 37, Illinois 29, 
Missonri 28. Wiskonsin 24, India ^b, Jova 15 
New-Zersty IS, T,zas 9, Zieniucky 8. Z^alifor» 
nien 7 .  .  In de» englischen Provinzen von 
Nordvmeriko bestehen sechs deutsche Blätter.  

( S  i  z  t  l  i  a  n  i  s  c h  e  S i t t e  n . )  D i e  A u ^ ^ s -
burger „V.llg,meine" biingt aus Palerrno eine 
Stdildeiung her sizilianischen Sitten, der wir 
9iasi!stfhknd><' entnlhm.n: D^S sizilanische Volk 
bewUir! im AUt>eMtiN'N reine Lltier, .  die Familie 
ist ihn! hiilij ,  ;  l!> lxtt 'achi mit Miselsucht s.ine 
FiaUlN. die n lch l  se l t 'N ,  nur aus iciciUen Veidacht 
ll>n, Ilrlaci.« ^bluiij .er j^oifilkl« lverden. Dir 
yöhcren Klassen der G.s.lisch,ifi  üben im!^^ergleich 
zu ailderen Länl>ern keine» üblen Einfluß auf die 
übr>,ie Bevölk»riing i '  di 'ser i^^eziehuns, aus. Eine 
irohlhabet de Äliittt lklasse in unserem Sinne f hlt  
i i i  Sizilien ganz unc' gar. D.r KielUs all  in 
inürde als ein unter den Cpanicln gcbilditeS 

Dora Mit i^em ewigen Prahlen von ihrem vor­
maligen glänzenden Leben hinaus will? M'inst 
Du denn IM E'Nsic. ein Mädchen, so vergnü-
liUNslSsicht 'g, so kokett und piät^ntiöS. thäte sich 
Mit ihren N'izen und ihnm flatteihaften kecken 
Wesen aus purem LkbenSiivlrtluß ,n eln S^au-
erndors veiflecken. wenn sie nicht sehr triftige Be-
weggründe dazu hätte?" 

Bald sollte Sabine erfahren, wie richtig 
die be.den sungen Männer il^re Freundin beui. 
»hellt  hatten. DtNn n^ich einiger Zkil entdeckt? 
auch s ie  an Dora Äianches, iraS sie entlveder im 
ersten Enthusiasmus der Freul^dschnsi nicht b.» 
achtet,  oder waS diese selbst seither Mit größerer 
Klugheit zu vlrbergen gewußt hlUte; sie ent­
deckte nicht nur Widtlsprüchc in einzelnen An­
gaben nnd Schilderungen aus ihrer V^rgangen-
l)eit ,  soi 'dern Doia blieb ciuch da nicht immer 
mit dcr Wahihett.  wo eS sich um Gegenwärtiges 
handllte, wo sie Dicß und I.neS anders dar-
zuslellkn suchte, alS eS sich in Wirklitj^keit damit 
Veihielt .  

l^abine eltappte sie bolv auf allerhand 
kleinen Zttlriguttt  und Ränken; und waten es 
auch vielleicht anfangs nur leichisinnige Sp ele-
reien der (Eitelkeit und Langoveile, so Mißsiel 
doch ihrem aufrichtigen Wesen gerade dieser 
zivecklose Mißbrauch fremder Scbwächen und 
Leichtgläubigkeit,  und noch mehr mißfiel ihr die 

Mittelglied betrachtet werden können. WaS der 
Bevölkerung im Allgemeinen aus dieser Z it ge­
blieben, ist die große Vorliebe sür kirchliche gest.  
lichkeiten, Aufzüge und B.leuchtnnge«, die eben 
nur vom Klerus veranstaltet weiden, wobei großer 
Piunk zur Entfaltung kommt. Merkwürqig ist,  
daß diese Liebe zu Kirchenfeierlichkeiten sich nicht 
al^f die Begräbnisle elstr.kt.  Diese sind so 
schmucklos und so einfach als nur iNlMer uiöglich. 
DeiS Volk begräbt die Tobten in unserem Sinne 
gar nicht,  mindestens durch längere Z.i» hindurch. 
Die Lechname werben sorglos, auf beiden 
Seiten longer Galerien, auf übereinanderliegende 
Holzl 'etten hingelegt,  und zwar in ihr.r gewöhn­
lichen Bekleidung m Leben, welche ihnen auch 
dann bleibt,  w'NN sie schon Gerippe geworden. 
Kleider lzangen an den Wänden zur entsprechenden 
Ausstattung dieser Behausung. An Stelle der 
frisch'N Blumenkränze, welche wir stall  der ver. 
welkten auf daS Grab lieber Angehörigen le^un 
beiveisen die Palermitaner ihr t k tUes  Gedenken, '  
indem sie den verstorbenen Familiengsjedern ein 
neues Kleid oder einen schwarzen Frack anziehen, 
sobl-ld die früheren BekleidnngSstücke zu Grunde 
get 'angen sind. Aus den stlitistischen Nachiveisen 
g<ht h rvor, dt ß die Anzahl von fchineren Uebir-
tr ' tungen, Alanbanfällen und Beraubungen in 
den Jalzren 1867-^1870 noch immer eine bedeu. 
»ende für die westlichen Theile der Insel gewesen 
ist,  oliwohl die Leute im Lande mit den Zustän» 
den drr letzten Jahre verhältnißmSßig zufrieden 
zu sein erklären. Im Ganzen ergaben sich davon 
für ganz Sizilien 1867 1115 Fülle. 1868 752 
Fälle, 1869 512 Fälle, 1870 783 Fälle. 

( H e e r w e s e  n . )  D i e  R e g i e r u n g  D e u t s c h ­
lands wi!1 in Betreff der Heereskosten einen Zu­
schlag von 20 Millionen fordern — also für je­
den Mann 50 Thaler mehr. 

( P e t r o l e u m  a l S  P i l z l ö d t e r . )  N e i d e -
Meis te r  theilt  in den ,Annalen der Lavdwirlh-
sch..ft" Versuche mit.  aue welchen hervorzugehen 
scheint,  daß dnrch verdunstendes Petroleum para« 
sitische Pilze oder deren Sporen getödtet wurden. 
Er tränkte 60 EU(N Baumn ollendocht mit Peteo» 
leum und b.f.stigte den  Docht Wischen Kartoffcl-
r.ihen nahe über die Erde. Die so umzäunte 
j^artoffelstauden..  Grlippe erhob sich gegea ^'e 
Auj^ust inselförmig und gesund grünend auS dem 
sonst abg storbenen Kaitoffenselde. Auch Beob» 
achtungen bei der  S idenraupen-Zucht deuteten auf 
die elwähnte Wi'kung deS Petroleums hlN. 

( W e l t a u s s t e l l u n g  u n d  O r d e n . )  
?lllen Höfen sott vertraulich mitgetheilt  worden 
^in, daß der kaiserliche Hof gelegentlich der 
Weltansstellnng keine Orden verleihen werde. Un­
glaublich l 

Alt, wDmit Dora sich nach solchen VeLationen über 
die Gekeänklen und Getäuschten lustig machte. 

Zueist w ren es allerdings nur die Opfer 
ihrer Eitelleit ,  die verliebten Schäfer nnd Se-
ladonS ans dem Dorfe, an dinen sie ihren Ue-
bermnth ausließ; spät.r aber stiftete sie auch 
lUtsrikden zwischen jungen Liebespaaren, weckte 
Eifersucht und nährte Mißverständnisse, deren 
künstliche Ursache Niemand kannte alS sie: und 
zulttzt als ihr unruhiger ränkevoller Geist auch 
t ' i .se Unterhaltung satt hatte, erregte sie Hader 
IN den Familien, bald zwischen Eheleut.n, 
bald zinischen Eltcr und Kindern, wozu sich im 
kleinen Doife elien so gut Gelegenheit findet,  wie 
IN t 'er „roßen (ötadt.  

Die j^ungund, des buckligen AcciseeS kin-
d rlose t^hehälste, lvar die bökaitigste Rippe auf 
Aktilen in der Rniide. Mit dieser, die anfangs 
am giftigsten gegen sie geeifert hatte, kni^pfte 
Dora  Lambrecht  nach  e in iger  Zei t  e in  naheS  
Freundfchast?verhällniß an unk» wußte durch 
ihr einschmeichelndes zuthunlicheS Wesen die alle 
gefürchtlte GotteSgeißel d.t  Dorfes so sehr für 
'i .-v einzunehnien, daß sie den bösen Drachen 
lenken und ieiten konnte wie ein frommeS HauS-
lämmlkin. 

(Fortsetzung folgt.) 



Marburger Berichte. 

( G i f t m o r d . )  I n  d e r  S t r a f s a c h e  g e g e i l  
Maria Mochor und ?lnna Spreiz von St.  Pe­
ter im Bärttttha! wurde Sonntag um die Mit­
tagss tunde der Spruch deS KreiSgerichteS Cilli  
kundgemacht: Maria Mochor ist deS Gatten^ 
Mordes für schuldig erklärt und zu schwerem 
Kerkrr auf die Dauer von l5 Jahren verurthkilt ,  
?lnna Spreiz freigesprochen wordtN. Staatsan­
walt und Vertheidiger haben die Berufung an­
gemeldet.  

( l l  n t e r  st e i  t  r i  s ch er Bienenzucht» 
Vercln.) Dle Cä^unl^kn dikseS Vereins sind 
von drr Slatthalt<rei zur Kenntniß gknommen 
worden. 

Der Verein bezw.ckt ^>crbreitung der Bic-
«enpfl<ge und Vervollkommnung der Bi nenniirth-
schafl.  

Mittel zu diesem Zvecke sind: Stkte 
Gewinnung neuer Mitgliede», 2. Vklohnung und 
Auszeichnung; geeignrler Pclsottrn als Aneiserung 
zur Blenenpflege, 3. Verbreitung ll)eortt:sches 
und praktischkr Kenntnisse durch: ösfeniliche 
Vorträge in Situlen, aus Bienenstänt.en, liei 
Veisammluntien — HertUisgabe von fachlich, n 
Druckschslsten — Aufstrll ' i t tg eines Vereins-Lie-
nenstockks und einer VereinSbibliothek — Z^?r-
breltung guter Fachschriften überh.^upt — Be­
schickung von Vtrsammlungen auSiväiti^cr Vcr, 
eine und Vcrichterstottung über deren Ergebnisse, 
4.  Besorgung guter und billiger Bienenivoh-
nungen Mit beivkglichem Baue und der Vereins» 
Normalbreite von 9'/ ,  Wiener Zoll und an­
derer zweckmäßiger Werkzeu,^?, 5.  Veranstaltung 
von Versammlungen mil Autstkllungen und blei­
bende Aufstellung; rin r  Lct)rtt . iuel-Sammluot^, 
6.  vergleichend, Beobachtui 'g und Prüfung »kuei 
Bienenr^?c'n, Beiöffentlichung der PsüfungSrr-
folge und Vermittlung nncS dilli . ,kn Bezuges der 
nützlichen Arten für die Miigtikder, 7.  Ver-
mitllung des Verkehrs mit Erzeu^;n'ssen der 
Bienelizucht, jedoch nur zu Gunsten der Mit­
glieder. 

Der Verein hi^lt Wandtrvcrsammlun,;en, 
Monat« und Hauptversainminiigen nli.  Lcplere 
müssen in Uialburg (Sitz dcS Vereines) st^itt-
sinc'tn. 

Die Wanderversamiiilungkn sollen die Liei^e 
für die Bienenzucht »recken und die ersten (Arund-
säße deiselben verbreiten. Sie werdln tu jcneii 
Gegenden abgehalten, i» wtlcheti B-lcl)rung 
am nothivend'gsten ist und sollei,  sich luneih^lb 
kintS geivissen Zeitmaße» auf alle geeigneten 
Platze deS UnkerlandeS erstr-cken. 

Mit den Haupt- und Wandeeversammlun-
gen werden umfangreiche AiiSstellungen verbun­
den und hat dir VereittSlkitung nam-ntlich dafür 
zu forgeu. daß bei den Waudervers^^mmIungsN 
eine vollkommene Sammlung der noihiveiidigiitil  
Mustergegenstände zur Anfchauuiig gcbi^ucht l iud 
der Gebrauch derselben gelehrt werde. Für ziveck» 
mößig befundene Gegenstände lverden mö^lichii 
hohe Prämien zuerkannt. 

Die Mitglieder verpflichten sich, die Ver»-
einszw'cke d-idurch zu fördern, daß sie die ^^^e-
völkeruNt, auf dciS Beit 'hen deS Vereins und 
d e Wirksamk'it  drsscltieu ausme.ksam macheri,  
zum Einlrilte auffo-dern und bekaniile B^elien, 
züchter zur Einfülzrnng von Wol^nungin mit 
üewettlichem B^iue u>d der V reln^^-No^Nlallireite 
ermuntern. De irirkenden Mitglieder ljl^beu 
ihre Bienenstände nuf die Nolmaldreite einzu­
richten und alle Elsahrungcil der V reinSlrttuug 
mitzutheilen. 

Ais IahreSbetlrag lvird 1 fl.  gezahlt.  
Die Mitglieder kön« en in ziveifelhnftcn 

Fällek die VereinSleitung nm Rathund Aufklä­
rung triuchen;slr erhalten du» VereiSblatt,  so!l>i 
alle zur Vcrtheilung bestimmten Vereinoichilfien 
ln drutscher oder slovenischer Sprache urienl^ 
gkltlich und kih^lien die Werke der Veret ' tbi» 
bliothek auf Verlangen Ui^entgeltlich zugestellt  

Die Mitglieder können die Gegevständk 
der Bienenzucht, welche im VereinSmagnz ne Vor-
läthig sind, um billige Preise bezirhe:, ,  köntien 

sich durch die Vereinslciluug fremde Bienenra-/ 
cen uru die dem Vereine qewährteu Bezugsvrelje 
und mit Ersparung von NebenauSlagen verschrei-
ben lassen und können ihre Bienenerzeugnisse, 
sowie olle sellist vers uigten, für brauchbar er­
klärten Gk.jenstäude der Bienenzucht durch das 
Vereintblatt  ohne alle Vergütung zum Verkaufe 
ai 'birl^n und auch bei der Verelntte.lnng zur 
Vermittlung deS Veik^iufeS anmeldkn. 

Die Miigliider. welche die Ani^elegenhei-
ten des VeerinA zr; leiten haben, bilden zwei 
Gruppen: den Vcrivaliungsrath und die von 
lljat geiriählten Bezirksleiter mit den Agenten. 

Die BezirkSIeiter vermilletn die Vnbin-
dniig zwischen dem VeiwaltungSraihe und den 
Mitgliedern; sie vertljeilen U ' i ter diese olle tiom 
Verein überkominenen Sch-iflen u. dgl. ,  führen 
dem Verein neue Mitglied.? zu, belehren die 
Anfänger, wirken für rasche V^rullgeineilierung 
der Vereins»N^rm.iltire>te der Bienen vohnun^eri,  
iammeln die Iahresdeiträ.te und erstalten Be­
richt ülzcr dc . i  Zujtand der 'Lienenwirthlchrft in 
ihren B zarten. 

Die Agenten übernehmeu vom Verein alle 
Zufendungen, vertheilen sie unter die ihnen zn-
geivieseueii M tijliedci-,  u »d köilne r auch die 
Z.chieSti ' i träge einHeben. 

Oer Verein veikeylt mit seiuei» Mitgliedern 
und mit der Bevölkerung bei Vorträge», Ver­
sammlungen und ja Zuschriften je nach Bedarf 
IN  beiden Landessprachen. 

Organ des Vereii!» ist der in bei.  
den Landessprachen aufgelegte „Unteisteierische 
Bieiienfreund." Durch diesen vcrkel)rt die Ver-

emsle' . tung mit den Mitgliedern, macht ihnen 
die Beschlüsse und Verfügungen bekannt, und 
betehrt dieselben. Angelegenheiten, welche eine 
umfangreichere Verbreitung crhei»chen, werdeu 
durch gesuchtere landivirthschafilich^ Z iluugen 
und häusijer gelesene Tagblätter veröffentlicht.  

Zur Förderung der VereinSzwecke sollen 
aus Land.», und Staatsmitteln Beiträg' erivirk: 
lverden 

(S t e i r  i  s ch e W e i n h a ii d e t S-(Ä e s e l  l-
lchtts t.) Anstatt  teS Herrn Ferdinaiid Auch-
mann ist der IN Finanzkieifen beitbeka-lttte Guts-
besitzet i l l  !!^ien, . '^crr il tudolf Schivarz ia den 
VervaltungSraih dieser Tefcllschaft getreten Nll) 
Hut die Aklie dclsetben mit Ministerialerlaß vom 
20. d. M. die Kottirunt.sbewilligunj, erh^Uten. 

(Tl)i e r  schütz.) Hnc Anto.« Hvii.jgg. 
Voii l cy^ r  de r  Fi l ia le  de t  s te iermärkis tzen  Thle r .  
s chu tzve re iueS  ha t  dcu  Verwa l tUNgSra th  deS  Ku»  
siaovereiuS um die Bewilligung ersucht ,  im großen 
Speise>atU eine Vrriauunlung der Mitgliedlr ab­
hatten zu dülftn. Dllsem itvuttsche ist »nlsprochrn 
worden und soll die Versainmlung am März 
halb 8 Uhr Abends stullfii .dtn. 

c  Rost.  

Herrcnliansc'  konnnt die 
Wal)l»c'forn: znr V-rl^antlnng. 

l B?: d . r  Volksabstimmung im Kanton 
das Gefetz, betreffend de» katholi 

schrn Kultus mit W8I geq^n ISl Stimme» 
angenommen worden. Die Klerikalen enthiel­
ten stch der Abstimmung. 

Die französische Nationalv.rsammlung 
hat den Antrag, bekiufS Entsendung von 
Arbeitern zur Wiener Weltausstellung 
ltttt.ttM» Franken zu Bewilligen, mit 397 gegen 
213 Ttimmen verworfen. 

Marbura, 22. Mär^^. (Wo ch en m a r k t s ber i ch t.) 
Weizen ft. <Z.60. K»r,i fl. 4.-. Gerste fl. 3.K0, Haser 
fl. L.I0. Kttkuruh fl. 4.30. Hlrse fl. 3.60. Hirsetirein fl. 
6.10. Heiden fl. 3.40. Erdcipfel fl. I.5i0, Bohnen fl.4.s.0, 
iii-. vkep. WeizengrieS. fl. lö.5(1. Mundmehl fl. 13.—, 
Semmelmehl fl. !2.—. Weißpohlmehl fl. II.—. Schwarz-
Pohlmehl fl. 8 50 pr. Cnt. Heu sl. 1.50. Lll^^erstroh fl. 1.50. 
Sireustroh fl. 0.90 pr. Ctr. Rindfleisch 26. Kalbfleisch. 
30, Schlveinfleisch I. 30. Lammfleisch 22. Speck frisch 35. 
Rindschmalz 60. Schwcinschmalz 44, Schr.ieer 33, Butter 
54, Topfenkäsc 12, Zwiebel 10. Knoblauch 22, Kren 10, 
Kümmel 48 kr. pr.Pf. Eier 1 St. 3 kr. Milch frtsch« 
12 kr. pr. Maß. Holz 13" hart fl. 6.b0, weich fl. 4.80 
pr. j^lafter. Holzkohlen hatr 6P, »veich 40 kr. pr. Me^. 

Erste Versammlung 
der 

IMate Waröurg 
des 

Samstag den SS. Mär, I87Z 
Abends halb 8 Uhr im großen Casino-Saale 

P r o g r a m  n l :  
1. Darlegung der Verairlassung dieser ersten 

Versammlung. 
2. Rede über Zweck und Nutzen der Thierschutz-

vereine. 
3. Festsetznllg der kimstigen Stellung und 

Thätigkeit der hiesigen Filiale des 
Thierschutzvereines. 

4. Allfällige Anträge der Mitglieder. 
Die ?. 'I'. Vereinstnitglieder, Herren und 

zahleichent Erscheineil 
höflichst eingeladen. 

Hochachtungsvollst 
Änton Hoiiliga, 

Filial-Vorsteher. 

Verein „iileritiir" IIi>r>»ikx. 

1. 2u cism »IN ffl. 8t!ittLlllleväon 
vissenseiisrtlieken VortfAz 

äss l!. k. proieggnrs Herrll Ailullller: 
Uber llie im Havljel vol-liomntelleieu Litlse 

ullä idio varstolluliß^. 
2. öeriodterstattuvK Uber l!i»3 VlI. (-^rUllällNA3-

lest des Vereine» .,I^erl!ur" in Ora? von 
Herrn ItlivZberA. 

3. LrüK^lillvK lje8 k'l '«»vl!S8teo8. 
^I«.rl)urK äen 25. 1873. 

2 5 9  D e r  ^ u 8 s o d u s 8 .  

Otlstrliendrlllk-Dilder 
von der Firma Art öit Comp, in Neu-Ulm sind 
angelangt und bleiben bis Sanrstag den 29. 
März inl Comptoir des Gefertigten zur Besich­
tigung allfgestellt, von wo solche dann gegen 
Vorweisung der Bestellscheine und Zahlung in 
Empfang genomnlell werden können. 

Daselbst werden Bestellungen auf solche 
Bilder auch gegen Ratenzahlungen angenommen. 

Zunl zahlreichen Besuch ladet höflich 

265 Domgasfe, neben der ?. k. Filialpostamt. 

Wir haben unternl heutigen Tage unsere 

photllgraphische Ailjilllt 
an Herrn Schwerdtfeger verkauft. 

Für das uns geschenkte Vertrauen bestens 
dankend, bitten wir dasselbe unserem Herrn 
Nachfolger gütigst übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Ävki' .  

Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir 
ergeben)! anzuzeigei,, daß ich mein bisheriges 
Geschäft, SchNerstraße 174, aufgegeben und 
mit dem der Herren Gebr. Niggl vereint unter 
der Firma. Sebwerdtfei^cr S? Niggl, 
Obere Herrengasse, fortführen werde. 

Mit der Versicherung prompter und solider 
Bedienung empfehle ich nieine neue Anstalt aufs 
Beste und zeichne hochachtungsvoll (257 

K. Schwerdtfeger. 

Eine Landbesitzung 
in reizender und gesunder Gegend, mit großen 
Wohngebäuden, Kellern, Garten, Acker, Wiesen 
besten süßen 3mähdigen Futters; eine Stunde 
von Marburg entfernt, ist billigst auf Raten 
zu verkaufen. (258 

Näheres I' Nr. 64 in Ober-Pulsgau. 



(Kasino in NardurK. 
I«M>voek llon 26. Mn?: 

Vorträge aus 6em OedietL cler I?0e3ie 
un6 <?er ^atur^issensekaften. 

GMblMZ KNr NsküZeME. 
Oefertiß^tvr erlaudt 8ieii  an^uxeiAen, 6a88 

er mit 7. 6a8 Alittaxs-^dovvvuivut 
erotsvet uvä äadvi kestredt seiv v^ irä,  durek 
Lxute Xüeks unä inä3sj8e Preii- 'S die vsiol^rten 
p. I". (lästk ^ulrieäsll  Z!u stellen. 

Xv Qvtr«.Ql^va lzmpäelilt  er :  
1870er XoloZer .  .  .  ü. I^r.  40 pr. ^lass 
1869er ^Vurmker^er .  „ 5k „ 
1869er 8?exaräer .  .  „ 56 « 
1ö6tter NArlcersäorter .  „ 64 „ 
1868er ?raulieimer .  .  ^ 8l) « 
k'rigoties ^lärxeubier .  .  „ „ 

k'erver aUe Oatwngeu flasl)kvn>voinv au8 
<1er ^eili1iAli(11uQA cl68 Herru D. 
veleliv ül)er die (^^836 naeli ?rLi8>00urallt  
ksreelillst  weräeu. 249 

ZütiZem ^u8prue1ie la-äet IwKioti ein 

Von dem Einfluß« deS 

von Dr. I. G. Popp. r.  k. Hos.Zphnarzt in Wien. 
Stadt, Bognergasse Nr. 2. 

auf die organischen Gebilde der Mundhöhle. 
1. Siqenthilmlich ist die Wirkung des Anatherin-

Mundwassers sowohl auf eine beginnende als schon 
entstandene abnorme Ablagerung vou einer mißfärbi-
gen, verdickten und verhärteten Materie um den Zahn, 
welche unter dem Namen Weinsten, bekannt ist, indem^ 

^e» im ersten Falle auf chemischem Wege der beginnen.^ 
den Erhärtung entgegenarbeitet, und im letzteren Falle 
das eigentliche Bindemittel deS Weinsteins, die Säure, 
allmälig locker macht, und zuletzt den Zahn von dieser 
Schmarotzer-Rinde befreit. > 

Ebenso befitzt daS Anatherin-Mundwasser eme 
zersetzende Einwirkung aus alle Schlacken, welche sich 
auf die Zähne abzulagern beginnen. ^ 

j 2. Einen besonders wohlthue. den Einfluß änßert^ 
da« AnatheriU'Mundwasser aus die Schleimhaut der 
Mund- und Rachenhöhle, deren abnorme, durch cinen^ 
üblen Vernch sich zu erkenneu gebende Absonderung 
,e» nentrallsirt. verbessert, letztere verdünnt und von 
der abgesonderten Anomalie befreit. ^ 
I 3. Einen specifischen Einfluß äußert daS Anatlie-^ 
^rin Mnttdwasser auf die Zahnnerven, indem eS die 
irritirten Nerven, welche Ursache der oft wiithendsten 
Zahnschmerzen sind, besänftigt und dadurch den Zal)». 
schmerz hebt. ! 
l 4. Durch dessen tonisch «bals'imische Bestandthe>le> 
wirkt es auf die Blutgefäße des ZahnkieferS zusammen.! 
ziehend und kräftigend, stärkt die schlass gewordenen 
Zahngefäbe und deren Fasern, gibt ihnen die nntür-
licke Elastizität zuriick, und bewirkt, daß sie die rothe 
Flüssigkeit in ihren Kanälen fest halten, welche zur 
Ernährung der Zähne und deS Zahnfleisches nothwen-^ 
big ist. 
j 5. Dnrch die tonischen Eigenschaften deS Anathe-
rin-MundwafserS kräftigt eS auch das Zahnfleisch, zieht 
e» fester um. den Zahu zusammen und bewirkt so das 
Festerfitzen der oft schon wackelnden Zähne. ^ 
j Depots in: 

I I^krdurA in Lauvftlar! 's dsi 
klerrQ Lövix, ^potdslce «u ^1?rikt»ilf,  
dei Herrn I>5oriö rinll in lauokwavns 
Luvßtdsnäwvß^; ViUi: dei Lrispf'r  unä in öaum-
baeds ^potdeke; vsutsok.l.alläsberx: 
IckilNsr, ^voldelcer-.  vlsiobsnlzsrx: v. 
dkcd, ^pvl ti.; (Zonodit-: v. I^lsise^sr, ^potd.; 
1.oidnit2: Xrst?'.i'/s I^utten-
b s r x :  I ' i ' .  ? e s 8 i a l c  ^ p o i ^ d v ' . s r ;  S / l u r e e k :  l ^ .  v .  
Lteindsrx, ̂ pvlde^sr; kettau: L. lisitkammer, 
^pv td . ;  t tsäIcsrLburs: 
uv6 ^eit-ivzer; kann: .l. Letznidsi-sekitsed! 
k o d i t v e k :  X r i s p e . ' ,  ^ x o i k e k . ;  L a u o r l i r u v n :  
>^pvtdekö; Stain--: V. ^'imonl^odek: ^poUieksi-; 
^v6. ?vistrit2: Oisoeg, ^ind. 
<^ra - :  VVinä. l^anäLlier^: 
VassuU8cbs ^pv.iielte; ^ai-asäin: Ualter,  
^potkvllsr.  

Gesucht wird 
eineWvhnnitst.  bestehend aus 3 bis 5 Zim­
mern sammt Zugehör, wo möglich init Garten­
benützung. Anträge nnter Chiffre > ö 873 
an die Expedition dieses Blattes. (2bt 

Vis llvf 

LtsiermS^rLscliöii üseowxts - Liml! 
i i!  vurxplkt-!,  

empüeltit  8ivti 
2 u r  p r  0  v i s  i 0 N 8  f r e i e n  L i n l ö Z u n ^  6 e r  s w  

Z..  2 o 
?.um Vericaut 'e vou 

0ri^iiia1>I^086N uM?r0M688Sll 
?ur ttnci 1.  cker 

t!re6it I^oso Vürksn- 4lX) k'res. I^o8o 

1854vr 8t«ats-I^oso .  kutlolk -  I^oso. 
unä Vvrlisiik »Her 6attunAeii IVertlipapl«!»« unä 

kommissionsweise kvsorgung von vörson-^ufti 'Sgvn 
254) anerliunnt ^olicieu IZeäiugunAeu 

/V/ia/e cie, '  K^eieT'mäT'^ise/ieTi 

8()UQ6ll8(;kirme i« Wlille gkMert 
von Ü. I.LO bis ti. 2.30 

80nnen8ekirm6 in Mlihair lllld Cloth geMert 
von ü. 1.80 bis tt. 3.40 

80lln6n8eliirin6 llt Seide gesüttert 
von Ü. 2.— liis Ü. 10.— 

empLelilt  in Lelu- ^r08ser ^U8>vali1 unä v0r?.ÜAlie!^8t)or Qualität 

Llra^ervorstAlZt, im Xolletni^'selten Hause. 
^us^vürti^e ^uttrü,^o ^verdea aut '  l la3 Le8tö aus^etiilirt .  

Ell! LthljUllg od. Plllktikllvt 
vom hiesigen Platze wird sogleich ausgenommen 
bei?l.  Kokoschineg. ( '^22 

kdotoxrizplito. c» 

Mlt Gegenlvärtl . jkM bcelire ich mich, dem 
?- I .  Publikum die crgelirnste Mittheilung zu 
machen, daß ich meine 

pljotogrliphisch-artistische Anstalt 
am l5. Aiärz 1873 aus dem Hause des Herrn 
Carl Fluchn' auf der Ludloitii^hölie in daS Haus 
t'eS H.lrn Johann >Ztict)l  in derViktring-
hofgasse — Grabeus^asse ildcrtrage. 

Gcltltel vou dem Gedanken, durch die mög« 
lichst rasche, umfasseude und t^«diel^cuc Btdienung 
in mkinem Gefchlisie mii die Zufricde.ilieit  des 

Publikums in eihöhtenl Äkaße zu erringen, 
scheue ich keine Mülle und jtosten, um mein 
Atclicr aus jrncn Standpunkt zu erheben, auf 
welchem lS allen Anforderungen der gegenivär-
tigsN Zeit zu ei tsprechen im Stande ist,  und 
habe dcs!)alb auch bei der Wlü)! meines neuen 
Geschaftslokales darauf besonders Rücksicht 
genommen, daß dasselbe durch seine Ausdehnung 
die Möglichkeit zur Aufnalme größerer Objekte. 
alS: Personengruppen, Pferde, Equipagen zc. ge» 
eignet ist.  lvas mir bei den beschrankten Raum» 
Verhältnissen biSlier leider nicht möglich ivar. '"HW 

Aus dieser Veranlassung erlaube ich mir.  
dkM ?.  I ' .  Publikutn filr das mir bisher in 
meinem Geschäfte bezeugte, mich höchst elirende 
Zulrauen und für die mir zahlreich ertheitten 
Aufträge meinen ticfgcfülilten Dank auszudrücken 
und zugleich die ergebenste Bitte beizufügen, mir 
auch IN meinem neuen Atelier das bisher g'-
schenkte Wohlivollen nichl zu entziehen uud tnich 
inil  Ihrem gütigen Besuche und Auftrage gütigst 
zu beehren. (198 

ÄUt dt? Versicherung, daß es mein eifrig­
stes Bestreben sein wird, mir vor Allem die 
Zufriedenheit des ?.  I". Publikums zu erwerben 
und das in mich geselle Vertrauen zu rechtfertigen, 
beehre ich mich mit dem Ausdrucke meiner voll­
sten Hochachtung zu empfehlen. 

Heinrich ^rappek, 
Photograph. 

Marburg den 9. März 1873. 
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239) Verpachtung. 
Ein für Schnitt- u. Spezereiwaaren eingerichtetes 
Gewölbe in Hl Dreifaltigkeit, 
HanS-9tr.  29, wünscht der Eigeiithümer ans 
mehrere Jahre zu verpachten. Josef Kreinz. 

Warnung. 
Es wird ersucht, weder auf meinen, noch 

meiner Angehörigen Namen etwas zu borgen, 
indem nichts gezahlt wird. TwerSky. 

Verloren: 
Eine Geldtasche mit zirka 25—30 si.  in Bank­
noten, einer Volltuacht, 4 Tegetthoff- und t  LoS 
der Wiener ?lrmen-Lotterie. Der redliche Finder 
lnöge dieselbe gegen gute Belohnung im Comptoir 
dieses Blattes abgeben. 2^ 
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